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Einladung zum Abonnement. 
- We ſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung end auf die Pom⸗ 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio⸗ 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be⸗ 
mühen, durch ſchuelle Nachrichten un prompte 
Bedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch 
fernerhin zu erhalten. Wir werden fortfahren, eine 
ſpannende und intereſſante Erzählung als Feuilleton 
zu bringen. Von der Vierteljahrsſchrift, welche den 
Abonnenten gratis geliefert wird, wird auch im näch⸗ 
ſten Quartale wiederum ein Heft erſcheinen. Der Preis 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf ber Poſt 
n n in Stettin 
1 . exel. Botenlobn. 
es Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Dezember. Viel böſes Blut machte 
in Amerika die angebliche Begnadigung deutſcher Ver⸗ 
brecher nach den Vereinigten Staaten. Der deutſche 
Geſandte in Waſhington, Baron v. Schlözer, erklärt 
nun endlich, daß die in Amerika cirkulirenden Nach- 
richten, welche eine Begnadigung des Mörders Sunne- 
wand und des Straßenräubers Bender Seitens der 
Reuß-⸗Schleitz'ſchen Regierung unter der Bedingung 
der Auswanderung nach den Vereinigten Staaten mel- 
deten, jeder Begründung entbehren. Der Reichskanz⸗ 
ler hat auf Grund eines Schreibens der Regierung 
zu Gera mitgetheilt, daß die fraglichen Sträflinge da⸗ 
ſelbſt völlig unbekannte Perſönlichkeiten find, daher we⸗ 
der in irgend einer Weiſe haben verurtheilt, noch ſpä⸗ 
ter begnadigt werden können. Was den „Geraer 
Anzeiger“ anbetrifft, welchem Jburnal dieſe Nachricht 
von der angeblichen Deportation zuerſt entnommen 
ſo giebt es keine Zeitung dieſes Namens. 
jüngſt vom Stapel gelaufene deutſche 
te „Hanſa“ wird nach den darüber ver- 
en Angaben einen in den einzelnen Theilen 
iffs verſchiedenen Panzer von 3 bis 6 Zoll 
e alten die Maſchine hingegen, deren Monti- 


ele Morehaft b. 

8 Andern un gt geben luch 
erwartet man, eine Schnelligkeit von 
erzielen zu können. Im Falle ſich 
en Leiſtungen bewähren follte, bleibt die 
ſofortige Inbaunahme noch einer zweiten Panzer-Kor⸗ 
vette wohl mit Beſtimmtheit vorherzuſehen, und würde 
ſich damit für die deutſche Panzer-Flotte ein vorläufl⸗ 
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ger Beſtand von 8 Panzer⸗Fregatten, davon 3 erſter, 


5 mittler Stärke und 2 
genommen befinden. 
. Die Sammlungen des vaterländiſchen Frauen- 
vereins für die Nothleidenden der Oſtſee⸗Küſten haben 
here die Höhe von 70,000, Thalern erreicht und 


Panzer-Korvetten in Ausſicht 


an 


bernden ſich hierunter namhafte Beiträge der verbün⸗ 
deten Bereine des nichtpreußiſchen Deutschlands. Wenn 
man erwägt, daß die großen Gaben, wie ſie in den 
Mittelpunkten des Handels zum gedachten Zwecke zu⸗ 
hierbei außer Betracht bleben und daß jene 
Sammlungen weſentlich aus den Provinzen und aus 
nder bemittelten Kreiſen ſtammen, jo wird obi⸗ 
ges Reſultat n zu ſchätzen ſein und als 
ein Beweis angeſehen erden können, wie ſegensreich 
dieſe Vereinigung wirkt. 

Poſen, 28. Dezenter. Der Kultusminiſter 
Falk hat, der „Posener Zeitung zufolge, bezüglich des 
am Gymnaſtum zu Wongrowice abzuhaltenden katho⸗ 
liſchen Gottesdienſtes eine Entſcheidung dahin ertheilt, 
daß die deutſche, nicht die polniſche Sprache bei dem⸗ 
ſelben zur Anwendung zu bringen ſei. Für den Fall 
daß deshalb Seitens drs Erzbiſchofs Weiterungen ge⸗ 
macht werden würden, ſoll in der Kirche überhaupt 
keine Predigt gehalten werden; der am Gpumaſium 
angeſtellte Religionslehrer ſoll iu dieſem Falle vielmehr 
an Sonn- und Feſttagen die betreffenden Evangelien 
den Schülern deutſch erläutern. { 
Köln, 28. Dezember. Die heute ſtattgehabte 
Meralverjanimlung der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft genehmigte einſtimmig ſämmtliche von der Ver- 
waltung vorgeſchlagene Neubauprojekte ſowie die bean 
tragten Statutenänderungen. 
Frankfurt a. M., 28. Dezember. Die „Darm- 
v Zeitung! bezeichnet die von Frankfurter Blät⸗ 
23. d. M. gemeldete Nachricht, daß das 
| Miniſterium mit der Reviſion, beziehungsweiſe 
mit der Umarbeitung der Verfaſſung von 1820 be- 
ſchäftigt ſei, als grundlos. 
Ausland. 

Wien, 28. Dezember. Die heute ausgegebene 
Nummer von „Warrens Wochenſchrift“ ſignaliſirt ener- 
giſche Vorſtellungen des Miniſters Laſſer an den 
Iinanzminiſter gegen deſſen Cotirungs-Verweigerungen. 
L Das hleſige „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet, daß hier an wohlunterrichteter Stelle 
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Dienſtag 31. Dezember 


von irgend welchen Schritten Rußlands und Deutjch- ‚nieder Lanza, nieder das Miniſterium!“ auflöſten. Die 


lands in der Laurionfrage nichts bekannt ſei. Gewiß 
und ſicher ſei, daß Oeſterreich keinerlei derartigen Schritte 
gethan habe. 

Brüſſel, 28. Dezember. Der Senat hat in 
ſeiner heutigen Sitzung das Contingentsgeſetz, ſowie 
einen Geſetzentwurf, betreffeud die zollfreie Einfuhr von 
Lebensmitteln angenommen. 

Beru, 28. Dezember. Heute fand im hieſigen 
Bundespalais die Unterzeichnung des zwiſchen der 
Schweiz und Rußland abgeſchloſſenen Mederlaſſungs⸗ 
Vertrages Seitens des Präſidenten Welti und dem 
Fürſten Gortſchakoff ſtatt. 

— Wie verlautet, iſt den Offizieren des fran. 
zöſiſchen Kriegsdampfers „L'Orozoque“ die Weiſung 
zugegangen, ſich am Neujahrstage weder dem Papſte 
noch dem Könige von Italien vorzuſtellen. 

Paris, 28. Dezember. Die Grammont’fchen 
„Enthüllungen“ werden jetzt ſehr ernſthaft. Nach einem 
Telegramm melden die Journale „Preſſe“ und „Lie 
berte“, daß der Herzog von Grammont dem Präſiden⸗ 
ten der Septemberkommiſſion mehrere ſeine bisherigen 
Angaben beſtätigende Dokumente übergeben will. Die⸗ 
ſelben umfaſſen nach dieſen Quellen eine von dem 
Grafen Beuſt unter dem 20. Juli 1870 an den 
Fürſten Metternich gerichtete Depeſche, in welcher die 
in dem bekannten Briefe Grammont's citirte hülfever⸗ 
heißende Phraſe enthalten iſt; ferner einen vertraulichen 
Brief des Grafen Beuſt an den Herzog von Gram⸗ 
mont, durch welchen die ſoeben erwähnte Depeſche ihre 


Beſtätigung empfängt, und endlich die Abſchrift eines]! 


Allianzprojektes, das zufällig grade am Tage von dem 
Bekanntwerden der erſten franzöſiſchen Niederlage 
Auguſt?) unterzeichnet werden ſollte. Außer di 
Dokumenten wollte der Herzog von Grammont Dei 
Septemberkommiſſion noch einen weiteren Brief zugehen 
laſſen. N ku Ar, 

i Ferner veröffentlicht das „Journal des Debat 
eine Depeſche aus Wien vom heutigen Tage, in w 
cher es heißt: Die vom Herzog von Grammont 
gekündigten Dokumente beweiſen nichts zu ſeinen € 
ſten. Die folgende Erläuterung des Zwiſ 
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gungen. gemacht, s der Krieg 
klart war, hat die öſterreichiſche Regierung, welche i 
zwiſchen durch ihren militäriſchen Bevollmächtigten in 
Paris von der numeriſchen Schwäche der franzöſlſchen 
Armee unterrichtet war, im Intereſſe des europäiſchen 
Gleichgewichts Frankreich zu Hülfe kommen wollen und 
hat zu dieſem Zwecke Unterhandlungen mit Italien be- 
gonnen. Das Wiener Kabinet wurde indeß ſchlleßlich 
verhindert, dieſes Projelt weiter zu verfolgen, erſtens 
durch die Haltung Nußlands, dann durch die demſelben 
entgegenſtehende Stimmung der deutſchen Bevölkerung 
des Kaiſerſtaates, ſowie durch den ausgeſprochenen 
Wunſch des ungariſchen Parlamentes zu Gunſten der 
Neutralität, ferner durch den ungenügenden Zuſtand 
der öſterreichiſchen Armee und endlich durch den zu 
ſchnellen Gang der Ereigniſſe, welche nicht erlaubten, 
zu einer gelegenen Zeit Maßnahmen zu treffen. 
Verſailles, 23. Dezember. Die erſte Sub- 
Kommiſſion der Dreißiger⸗Kommiſſion hat heute Vor⸗ 
mittag eine Berathung mit dem Präſidenten der Re- 
publik gehabt, wobei es zu keinem Beſchluſſe gekommen 
iſt. Wie der „Temps“ erfährt, ſoll Thiers ſich dahin 
aus geſprochen haben, daß er von ſeinen früheren Er- 
klärungen nur wenig abgehen könne. Daſſelbe Blatt 
ſügt hinzu, daß auf beiden Seiten die verſöhnliche 
Stimmung andauernd vorherrſche. Die Sub-Kom- 
miſſton würd heute Abend wieder Sitzung hallen. 
Rom, 22. Dezember. Die Nähe des Wrih⸗ 
nachtsfeſtes hat die Beralhungen im Abgeordnetenhauſe 
geſtern unterbrochen; ſie ſollen am 10. Januar wie- 
der aufgenommen werden. Doch es war kein ge⸗ 
wöhnlicher Abſchied, es hätte leicht ein Ende mit 
Schrecken nehmen können. Schon früh las man 
Maueranſchläge mit der Mahnung: Niemand ſei heute 
gleichgiltig, jeder gute Römer, jeder wahre Patriot 
ſiude ſich Schlag 4 Uhr Nachmittags auf Montecity- 
rio ein, denen vor der Abreiſe zu danken, welche am 
15. b. bel den Beratbungen über die Unterdrückung 
der geistlichen Orden im Sinne des Volkes ſprachen 
und handelten. Die römiſche Demokratie iſt in der⸗ 
gleichen muſterhaft geregelt und geſchult, denn ſiehe, 
es hatte noch lange nicht 4 Uhr geschlagen, als von 
den Lerſchiedenſten Seiten her Voltshaufen anrückten 
und vor der Curin Innocenzianga im Hintergrunde für 
die Reſerve ihre Sturmlolonnen formirten. Kaum 
hatten dle Korpoführer ſich überzeugt, daß ſie über 
mehr als 3000 Stimmen verfügen könnten, da be- 
gann man mit Hochrufen für dieſen und jenen Na- 
men, erſt mit Takt und Rhythmus, bald ohne Höhen- 
maß; man lärmte, ſchrie, heulte, bis ſich alle Diſſo⸗ 
nanzen in ein wild leidenſchaftliches: „Nieder mit den 
geiſtlichen Körperſchaften, hinweg mit den Jeſuiten, 


Ordner der öffentlichen Ruhe ſtanden der mit jedem 
Augenblick wachſenden Demonſtration als ſtumme Zeu⸗ 
gen gegenüber, als endlich zwei Kompagnien Natio- 
nalgarde ins Gewehr traten. Die Schutzmänner mit 
den großen Schärpen und breiten Binden arbeiteten 
erfolglos die Verſammlung aufzulöſen. „Signori, 
buoni, buoni!* Nichts. „Signori, prodenza“ 
Nichts. „Signori, calma, calma“ Endloſes Ge- 
ſchrei und Geheul unter Ziſchen und Pfeifen war die 
Antwort. „Die Trommel gerührt!“ Ohne Wirkung: 
zum zweitenmal, aber ſie ſtanden wie eingerammte 
Pfähle, nur wenige trollten ſich nach dem Café Ce- 
ſano. ofort begannen die Sicherheitswachen, von 
der Bürgerwehr unterſtützt, zertheilende Schwenkungen, 
jo daß bold noch eingebrochener Dunkelheit der Vor⸗ 
platz des, Abgeordnetenhauſes geräumt war. Nur der 
bewunderungswürdigen Geduld der Sicherheitswachen 
und den Nationalgarde haben wir es zu danken, daß 
der Abhnd unblulig verlief. Die heutige „Italie“ hat 
einen Umerkenswerthen Artikel über den Zuſtand der 
öffentluhen Sicherheit in Sicilien, worüber ſich der 
Abgeorznete Criſpi vor einigen Tagen in der Kammer 
ve n ließ und worüber er auch nach den Weih⸗ 
nahen den Miniſter interpellicten will. „Die 
öffenklighe Sicherheit“, jagt die „Italie“, „läßt in 
ieh vieles zu wünſchen übrig, das muß man zu⸗ 
es wäre aber ungerecht, wenn man behaup⸗ 
lte, daß die Regierung an dieſem beklagens⸗ 
Umſtende ſchuld iſt. Es würde deshalb dem 
des Innern nicht ſchwer, die Anklagen, welche 
ordnete Criſpi gegen die Behörden in Sici⸗ 
Jeuderte, zurückzuweiſen. Er bewies, daß, wenn 
der Regierung nicht gelungen iſt, die öffent⸗ 
ſcherheit auf allen Punkten der Inſel Sizilien 
en, fie doch wenigſtens alles gethan hat, was 
iften ſtand, um dieſes Reſultat zu errei- 
wir ſind feſt davon überzeugt, gewöhnliche 
nicht aus, dieſe alte, tiefe Wunde zu 
un es in den Neapolitaniſchen Provin⸗ 

ungen iſt, die Camorra gänzlich zu unter- 
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ſchiede 
find fie einig. Die Camorra iſt mehr in den unter- 
en Schichten der Geſellſchaft verbreitet, und wenn 
ſie einzelne Mitglieder auch aus den höhern Ständen 
zählt, jo find das Ausnahmen von der Regel; aber 
die Maffia hat ſich in allen Klaſſen der Geſellſchaft 
eingeniſtet, wir finden ſie in der ärmlichſten Strohhütte 
wie im reichſten Palaſt, in allen Parteien und viel- 
leicht ſelbſt in der Staatsverwaltung. Die Maffia 
beherrſcht die ganze Inſel. Wenn ihre Zwecke nicht 
jo niedrig find, wie die der Camorra, jo iſt fie um 
fo schlie und blutdürſtiger. So lange die Maſſia 
beſteht, iſt es unnütz, von öffentlicher Sicherheit und 
von Ruhe und Frieden in Sizilien zu reden. Man 
muß dieſe geheimnißvolle, schreckliche Verbindung mit 
der Wurzel heraus reißen. Wir wiſſen es wohl, die 
Aufgabe iſt ſchwer, aber man muß ſich daran machen. 
Wir wollen nicht etwa ein neues Geſetz vorſchlagen, 
welches wie das Schwert des Damokles über den 
Hauptern der Verdächtigen ſchweben ſoll; aber wenn 
es gelange, einige Glieder der Kette zu zerbrechen, ſo 
würden Furcht, Schrecken und Entmuthigung in die 
Mafſia fahren, und man könnte ſich ihrer trotz des 
Widerſtandes einiger ihrer Führer bald bemächtigen, 
Herr Criſpi hat erklart, daß er nicht an der Zukunft 
Siziliens verzweifelt; aber wenn man dieſe Hoffnuu⸗ 
gen erfüllt ſehen will, muß man das Syſtem der Pal. 
liativmiktel aufgeben und eine energiſche Kurmethode 
anwenden.“ ; 

London, 28. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Cardiff werden in dortiger Gegend 70,000 Gru⸗ 
ben- und Eiſenwerkarbeiter zum I. Januar k. J. die 
Arbeit einſtellen, wenn die Arbeitgeber auf der von 
ihnen beabſichtigten Herabſetzung beharren ſollten. — 
In Northhampton und im ſüdlichen Stadttheile Lon⸗ 
dons haben geſtern zahlreich beſuchte Arbeitermectings 
ſtattgefunden, auf denen beſchloſſen wurde, dem Mi⸗ 
niſter des Innern eine Vorſtellung zu Gunſten der 
verurtheilten Gasheizer zu unterbreiten und ihn zu 
erſuchen, das Urtheil einer nochmaligen Prüfung zu 
unterziehen. - 


Provinzielles. 
Stettin, 30. Dezember. 
außerordentlichen Stadtverordneten-Sitzung genehmigte 
die Verſammlung zunächſt die miethsweiſe Ueberlaſſung 
des kürzlich angekauften Grundſtückes Wallſtraße Ne. 
38 an den bisherigen Beſißer deſſelben, Kaufmann 
Albert Haber, auf das Jahr 1873 gegen Zahlung 
einer Jahresmiethe von 4000 Thlr. und klebernahme 
der Verpflichtung Seitens des Miethers, die Gebaude 


In der vorgeſtrigen P 


1872. 


und das Bohlwerk im guten baulichen Zuſtande zu 
erhalten. Außerdem ſoll der Magiſtrat verſuchen, den 
Miether, wenn möglich, auch zur Zahlung der auf dem 


traktlich zu verpflichten. — Hiernächſt wurde in die 
Berathung des Stadthaushaltsetats pro 1873 einge- 
treten. Der Referent, Herr Loſſius, ſprach Namens 
der Finanz-Kommiſſioun dem Magiſtrat volle Aner⸗ 
kennung für die Sorgfalt aus, mit der der Etat dies⸗ 
mal aufgeſtellt iſt, gab ſodann ein generelles Bild von 
der Finanzlage, der Stadt und bemerkte, daß die Fi⸗ 
nanz-Kommiſſion gegen die vom Magiſtrat beantragte 
Genehmigung zur Forterhebung des 50prozentigen 
Zuſchlages zur Kommunalſteuer auch pro November 
und Dezember k. Is. nichts zu erinnern gefunden 
habe, da das auf 11,000 Thlr. berechnete Einkommen 
aus dieſem Zuſchlage zur Herſtellung des Gleichgewichts 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben nothwendig 
jet. Zur General-Disluſſion bemerkte Herr Reimarus: 
1) daß er ſich im Allgemeinen gegen die Forterhebung 
des Zuſchlages über den zur Deckung der Kriegsaus⸗ 
gaben dafür beſtimmten Termin (inel. Oktober 1873) 


Magiſtrat zur Beſchaffung der nothwendigen Geldmittel 
mit dem Plane zu einer entſprechenden Steuerreform 
hervortrete, 2) daß bei der Schulverwaltung zu prüfen, 
ob es nicht möglich ſei, für die bedeutende Mehraus- 
gabe innerhalb dieſes Etatstitels durch Erhöhung des 
Schulgeldes, mindeſtens in den böheren Unterrichts 
Anſtalten, Deckung zu ſchaffen, 3) daß ebenſo bei der 
Armen-Verwaltung, in welcher das Budget ſeit dem 
Jahre 1866 um 40,000 Thlr. geſtiegen, eine gründ⸗ 
liche Prüfung über die anzuſtrebenden Reformen noth⸗ 
wendig, 4) daß ferner zu erwägen, ob es nicht mög- 


Feuerlöſchweſen die ſtädtiſche Feuerſozietät mit einem 
höheren, als dem bisherigen Jahresbeitrage von 3000 
Thlr. heranzuziehen. Endlich 5) monirte Redner, daß 
das im Etat pro 1873 zur Um- und Neupflafte- 
rung von Straßen und Plätzen ausgeworfene Mehr 
von 9334 Thlr. viel zu gering ſei, um dafür 
Ausreichendes zu leiſten, namentlich da ſchon während 


ſei, als die Verſammlung gewünſcht habe. 
Herr Keil, ſowie auch der Herr Oberb 
Burſcher nachzuwelſen verſucht, daß eine abermalige 
Schulgelderhöhung nicht wohl thunſich, theils weil eine 
Erhöhung erſt vor Kurzem ſtaltgefunden habe, theils 


weil das Schulgeld hier jetzt ſchon höher als in vielen 


Grundſtücke ruhenden Grund- und Gebäudeſteuer kon⸗ 


lich ſei, zur Deckung der größeren Ausgaben für das 


— 


jerweiſter 
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anderen großen Städten ſei, wendet ſich der Letztere 


in längerer Auseinanderſetzung gegen die ſonſtigen Aus⸗ 
führungen des Herrn Reimarus. Bezüglich der gegen 
den diesjährigen Etat 4807 Thlr. betragenden Mehr⸗ 
ausgabe pro 1873, für die Armenverwaltung weiſt 
Herr Bürgermeiſter Sternber 
dieſer Summe die bewilligten Gehaltserhöhungen, ſowie 
die Baukoſten abgerechnet werden, für wirkliche Armen⸗ 
pflegezwecke nur eine Mehrausgabe von etwa 1300 
Thlr. verbleibt und daß der zeitige, nach der Anſicht 
des Herrn Reimarus zu große Verwaltungs-Apparat 
ohne weſentliche Nachtheile keine Einſchränkung duldet. 
— Bei der hiernächſt vorgenommenen Spezialberathung 
wurden theils unverändert, theils mit unbedeutenden 
Aenderungen die Titel I bis inel. IX des Etats feſt⸗ 
geſtellt. Zu Titel AI (Schulverwaltung) lehnte die 
Verſammlung den Antrag des Herrn Reimarus: Den 
Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob es 
ſich nicht empfehle, auf eine Erhöhung des Schulgeldes 
in den höheren Lehranſtalten Bedacht zu nehmen“, ab, 
bewilligte dagegen auf Grund beſonderer Magiſtrats⸗ 
vorlagen vom 1. April k. Js. ab: 1) zur Einrichtung 
einer getrennten Klaſſe für Ober-Sekunda der Frie⸗ 
drich⸗Wilgelm-Schule, Anſtellung eines Lehrers, für 
Zeichenſtunden ꝛc. 620 Thlr., 2) zur Beſchaffung von 
lltenſilten für eine in der Schule zu Pommerensdorſer. 
Anlagen neu einzurichtende 9. Klaſſe 120 Thlr. und 
zur Beſoldung eines Lehrers 225 Thlr. — Zu Titel 
V (Armenpflege) wird nach der Magiſtratsvorlage die 
Umwandlung einer Diätarien- in eine etatsmäßige 
Aſſiſtentenſtelle mit 400 The. Minimalgehalt bewilligt, 
dagegen der Reimarus'ſche Antrag wegen Niederſetzung 
einer beſonderen Kommiſſſon zur Prüfung der jetzigen 


hinaus, erklären, vielmehr wünſchen müſſe, daß der 


der Vorjahre auf dieſem Gebiete viel weniger geſchehen 
Nachdem 


g nach, daß wenn von 
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Armenverwaltung und event. Formirung von Vor⸗ 


ſchlägen über etwa nothwendige Reformen innerhalb 
derſelben, nach kurzer Debatte abgelehnt. — In den 
Ausgaben des Titel VIII des Etats iſt für die Re⸗ 
gultrung und Bepflanzung des Viltoriaplatzes mit Raſen 
und Buſchwerk eiue Summe von 775 Thlr. ausge- 
worfen, deren, ſowie die Bewilligung von 60 Thlr. 
zo anno für den Waſſerverbrauch und an ſonſtigen 
Unterhaltungskoſten dieſes Platzes, der Magiſtrat in 
beſonderer Vorlage erbeten hat. Nicht nur die Finanz⸗ 
Kommiſſon iſt zur Zeit gegen dieſe Bewilligung, ſon⸗ 
dern auch Herr Haker empſiehlt Ablehnung der Vor. 
lage, indem er hervorhebt, daß der Nutzen der pro. 
jeltirten Verſchönerung doch nur hauptſächlich den Ad. 
jazenten zu gute komme, welchen wohl zugemuthet wer, 


* 


* 


dem Schloſſermeiſter Krüger, große Laſtadie Nr. 34, 
aus feinem Geſchäftszimmer 1 meſſingener Hauptkꝛahn 
und 54 Stück kleine Meſſingkrähne im Geſammtwerthe 
von etwa 30 Thaler geſtohlen. Um in das Zimmer 
zu gelangen, hatten die Diebe von außen eine Fen⸗ 
ſterſcheibe eingedrückt, dann die inneren Fenſterläden 
aufgeſtoßen und das Fenſter von innen geöffnet. Wahr⸗ 

ſcheinlich hatten dieſelben gehofft, in dem Zimmer Geld 


. 


e 


EIER 


Ki 


gen ihm liebgewordenen Wirkungskreis zu verlaſſen. 
der Provinz Sachſen die Genehmigung zu einer in 


am 26. d. Mts. wohlbehalten in Halifax eingelaufen, 
hat daſelbſt Kohlen eingenommen und ohne Aufenthalt 


nicke berichtet Alles wohl! — Die in letzter Zeit 


anzulaufen und feinen Kohlenvorrath zu erneuern, wie 


Hamburg, Bremen und England paſſirt iſt. 


pfer „Dwina“. 


der Bildung der drei Wahlverbände: der Städte, des 
Groß Grundbeſitzes und der Landgemeinden behufs 
Konſtituirung des Kreistages, an welche ohne Verzug 
gegangen werden ſoll. Iſt dieſe Angelegenheit erle- 
digt, ſo wird demnächſt eine fernere Anweiſung über 
die Formation der Amtsbezirke nachfolgen. 


mit der vorgedachten Ausbeute begnügt. 


eines ſeit dem 18. d. Mts., nach Verübung eines 


den Veteranen der Befreiungskriege ſind noch zehn 


war hier ſeit plötzlichem Eintritt der Kälte ſchon vor 


brechenden Stürmen ihre Fahrzeuge im Hafen über- 
wintern laſſen. — Auf dem Zingſt und dem Darß 
denkt mancher ſeit der Sturmfluth an Auswanderung 
nach dem Feſtlande, da durch das Zerſtören der Dü⸗ 
nen dieſer Landestheil gegen Stürme vom Meere gänz⸗ 
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den könne, den größten Theil der Anlagekoſten aus lich ſchutzles iſt. So iſt aus dieſem Grunde einer der 
eigenen Mitteln zu tragen. Die Verſammlung ent-] dortigen beiden Aerz'e bereits nach Triebſees überſtedelt. 
ſcheidet ſich dann auch für die Ablehnung. — Da es] — Geſtern verſammelte ſich der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
inzwiſchen bereits 9½ Uhr geworden iſt, beſchließt die] verein, um nach bisherigem Brauch die Weihnachts- 
Verſammlung, die weitere Etatsberathung zu vertagen, feier mit einem geſelligen Abend zu begehen. Das 
in Folge deſſen der Herr Vorſteher ſofort mittheilt, ehr gemüthliche und anregende Feſt verlief unter all⸗ 
daß er zur Schlußberathung eine Extraſitzung aaf heute] gemeinem Frohfinn, jo daß ſich die Mitglieder in ge⸗ 
Abend 5% Uhr anberaume. hobener Stimmung erſt ſpät trennten. — An dem⸗ 
— Berliner Blätter ſchreiben: „Der Abgeord⸗ſelben Tage hatte ſich der hieſige „Nautiſche Verein“ 
nete v. Blankenburg ſoll, wie von verſchiedenen] verſammelt und zwar wegen Beſprechung der Vorlage 
Seiten übereinſtimmend gemeldet wird, das Oberpräſt⸗ einer Petition an den Rath in der dringenden Hafen. 
dium von Pommern erhalten, während der bisherige] Angelegenheit. Auch wurde die Seemannsordnung, 
Oberpräſident dieſer Provinz, v. Münchhauſen, die an der noch manches auszuſetzen iſt, jo wie andere 
Stelle des Herrn von Witzleben bei der Regierung in auf Schifffahrt, Strandungsordnung ꝛc. Bezug habende 
Magdeburg einnehmen wird.“ Wie indeſſen in biefi- | Gegenftände in das Bereich der ausführlichen Beſpre⸗ 
gen Kreiſen verlautet, ſoll der Herr Ober-Präfident | chung gezogen. 3 
unſerer Provinz keine Neigung haben, ſeinen bisheri- Callis, 28. Dezember. Ein Seitenſtück zu 
Anna Böckler. — Vor einigen Wochen berichtete der 
— Der Gerichts-Aſſeſſor Köhler iſt zum Kreis- Polizeidiener Patzig dem Herrn Bürgermeiſter Spieß 
richter bei dem Kreisgericht in Lauenburg ernannt. hbierſelbſt, daß er zwei fremde alte Leute, Mann und 
— Dem Kreis⸗Wundarzt Dr. Niske zu Neu-] Frau, anſcheinend Bettler, mit einem kleinen Knaben, 
ſtettin iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen. [ungefähr drei bis vier Jahre alt, betroffen habe. Er 
— Wie gemeldet wird, hat das Oberpräſidium] habe die Leute befragt, da ihrem Alter nach fie ein 
ſo kleines Kind nicht mehr haben könnten, wie ſie 
dazu kämen, worauf ſie entgegnet, das Kind ſei ihnen 
von der Mutter deſſelben vor einigen Tagen geſchenkt 
worden. Der Bürgermeiſter befahl die Leute mit dem 
Kinde feſtzunehmen, und ſie wurden, nachdem ſie die 
Stadt ſchon verlaſſen, in dem nächſten Dorfe Pammin 
eingehölt. Die alten Leute gaben jetzt an, die Mutter 
des Kindes habe daſſelbe in einem Kruge bei Tütz jo 
ſehr gemißhandelt, daß es ſie ſo ſehr gejammert, daß 
ſie die Frau gebeten hätten es ihnen zu geben, ſie 
wollten es beſſer behandetn, und da ſie der Frau noch 
zehn Silbergroſchen geboten und gegeben, ſo hätte fie 
ihnen das Kind überlaſſen. Die Leute wurden ein- 
geſteckt. Der Körper des Kleinen zeigte die Spuren 
arger Mißhandlung. Der Bürgermeiſter, ſelbſt kinder⸗ 
los, behielt das Kind bei ſich und ließ es neu ein- 
Heiden. Der Vorfall wurde öffentlich bekannt gemacht, 
um die herzloſe Mutter zu ermitteln. Inzwiſchen] des regſten Eifers der Forſtbeamten mehrere Jahre hin⸗ 
meldete ein hieſiger Tuchmacher der Polizei, daß die] durch nicht gelungen, dieſe drei Wölfe zu erlegen. — 
Ausſagen der alten Leute richtig ſeien, er wäre auf] Häufig wurden, wenn dieſelben ſich in eine Schonung 
einer Krammarktsreiſe in dem Kruge bei dem Handel] geſteckt hatten, Jagden veranſtaltet und das Wolfszeug 
zugegen geweſen. Die alten Leute wurden demnach! geſtellt, aber bevor die Flügel der Lappenträger zuſam⸗ 
in Freiheit geſetzt. Nach einiger Zeit meldete die Po-] menſchloſſen, waren die Wölfe rege und wurden flüch⸗ 
lizei in Schloppe die Feſtnahme der Mutter des Kindes, tig; oder wenn, um den allemal bei dem Herbeiſchaffen 
welche ausjagte, daß ihr Mann und vier Kinder ge- und Stellen des Wolfszeuges unvermeidlichen Zeitver⸗ 
ſtorben ſeien und fie dies letzte, ſeiner überdrüſſig, ver-|Tuft zu erſparen, einfach mit aller möglichen Vorſicht 
ſchenkt oder vielmehr verkauft hätte. — Der kleine] getrieben wurde, brachen ſie dennoch, entweder rückwärts 
Knabe, der ein beſſeres Benehmen zeigte wie gewöhn⸗ zwischen die Treiber, oder ſeitwärts aus und kamen 
lich Umhertreibende, verrieth in ſeinem ganzen Weſen, niemals vor die Schützen. Schon damals machte ich 
daß er früher eine feinere Erziehung erhalten hätte und] die ſpäter oft be 
einem höheren Stande angehören mußte; ſchöne blaue ien Ja 


Friedländer, Wallbrucher, Zippnower und weiter an⸗ 
grenzende Forſten als ihr ſpezielles Jagdrevier betrach⸗ 
teten. — Dieſe drei Wölfe richteten unter dem Wild⸗ 
ſtande und unter den Schafen eine unglaubliche Nie- 
derlage an. So wurde mir glaubhaft berichtet, daß 
dieſelben in einer Nacht im Jahre 1840 dem Guts- 
püchter Freyer in Neu-Goltz in deſſen Schafheerden 
einfielen und mehr als dreißig Stück würgten. Durch 
dieſen nächtlichen Einfall verlor der ꝛc. Freyer 64 
Schafe, da die ganze Heerde verſprengt war und erſt 
nach und nach wieder zuſammengeſucht werden konnte. 
Von den vermißten Schafen ſind wahrſcheinlich die mei⸗ 
ſten auch noch von den herumſtreifenden Wölfen zer- 
riſſen und geworfen. Jahrelang trieben dieſelben mit 
kaum glaublicher Frechheit ihre Räubereien und Würge⸗ 
reien. Als einen weiteren Belag für die Dreiſtigkeit 
dieſes Raubzeugs will ich nur noch anführen, daß im 
Juli 1841, Vormittags gegen 11 Uhr, meinem da⸗ 
maligen Nachbar, dem Amtmann Korth zu Steinberg 
aus ſeiner etwa 400 Schritte vom Gehöft weidenden 
Schafheerde von einem einzelnen dieſer Wölfe ein Ham⸗ 
mel geraubt wurde. Der Wolf hatte ſich, wie mir 
der Schäfer noch an demſelben Tage erzählte, hinter 
Hügel und Steinen verborgen, herangeſchlichen, war 
dann etwa 20 Schritte vom Schäfer entfernt, in die 
Heerde eingefallen, hatte den ſtärkſten Hammel zerriſſen, 
geworfen, ſich denſelben auf den Hals geſchwungen und 
war trotz Geſchrei und Hülferuf des Schäfers und des 
ſchleunigſt mit einer Flinte herbeigeeilten Amtmann 
Korth ſo ruhig mit ſeiner Beute, faſt eine viertel Meile 
weit über freies Feld in die Linichen'ſche Forſt zurück⸗ 
getrabt, als wenn er mit dem größten Rechte ſich ſein 
Mittagsbrod geholt hätte. 

Viele ähnliche in meiner Nachbarſchaft und wei⸗ 
terer Umgegend verübte Einfälle, die ſich auch auf die 
Gänſeheerden erſtreckten und die alle aufzuzählen zu 
viel Platz erfordern, wurden mir faſt täglich berichtet. 

Theils wegen Mangel an Spurſchnee, theils we⸗ 
gen unglaublicher Schlauheit der Wölfe, die die viel 
gerühmte Liſt der Füchſe weit übertrifft, war es trotz 


r re * 
ſen, häufig ließen ſie ſich am hellen Tage, namentlich 
aber Nachts bei den Dörfern ſehen. Aus Furcht, an- 
gegriffen zu werden, getrauten einzelne Perſonen ſich 
nicht des Abends kurze Entfernungen von einem Ort 
zum andern zu gehen, nächtliche Fuhrwerke wurden von 
ihnen umſchlichen und auf große Strecken durch den 
Wald begleitet, jedoch iſt mir nicht bekannt geworden, 
daß wirkliche Angrlffe auf Menſchen erfolgt ind. 
8 (Schluß folgt.) 
Ti Die neue Berliner „Muſik-⸗Zeitung“ enthält 
folgendes Wen Ziemlich am Ende der Linzer 
Gaſſe in Salzburg liegt der von Fremden wenig be⸗ 
ſuchte Kirchhof St. Sebaſtian. Beim Durchgehen des⸗ 
ſelben ſtoßen wir auf manche bekannte Namen. Kon⸗ 
ſtantig von Niſſen (Mozart's Wittwe), zwei Schweſtern 
von Weber (Mozart's Schwägerinnen), Theophraſtus 
Paracelſus ꝛc. Aber was uns nachſtdem beſonders 
feſſelte, war eine ſteinerne Gedächtnißtafel unter den 
Arkaden, dem Andenken eines jung geſtorbenen, unbe- 
kannten Künſtlers gewidmet. Wir geben unſeren Le⸗ 
ſern die Inſchrift ohne alle Randgloſſen; fie lautet 
wort⸗ und buchſtabengetreu: N 
a Dem 

Andenken des Herrn 
Karl Stengl, 5 

k. k. Lycea.-Chorregenten und denkste . 

k auf der Violine, 3 
geboren den 27. Jänner 1813, geſtorben den 26, 
Juli 1837, und ſeinen Kindern Roſa, Karl, Gabriele 
und Maximilian gewidmet von feiner trauernden Gat⸗ 

tin und Tochter Amalie Stengl, geb. Bergmaier. 

Das Konzert des Lebens iſt geendet, 

Das Majeſtoſo Deiner Geburtsſtunde, 

Das Allegro Deiner Jugendzeit, 

Das Andante Deiner reiferen Jahre 

Haft Du als ſingender KünMer durchgeführt, 

Und der große Kapellmeister, der allein den tiefen 

Sinn Deiner letzten Cadenz verfand, wußte wohl 

Daß nur das Finale der Todtengocke darauf paſſen 

wurd i 


der ganzen Provinz zum Beſten der Ueberſchwemmten x 
abzuhaltenden Hauskollekte gegeben. Der Ertrag ſoll 
je zur Hälfte der Provinz Pommern zugewendet 
werden. 3 


— Der Baltiſche Lloyd⸗Dampfer „Franklin“ iſt 


ſeine Reiſe nach Newyork fortgeſetzt. — Kapitän Deh⸗ 


herrſchenden Stürme haben auch ſein Schiff in der 
Fahrt zurückgehalten, ihn ſchließlich gezwungen, Halifax 


ſolches in letzter Zeit mehreren anderen Dampfern von 


— Vorgeſtern, reſp. geſtern find im hieſigen 
Hafen noch eingetroffen die Dampfer: „Aſtrea“, „A. 
P. Rehder“ und „Baron Hambro“, abgegangen da- 


5 rde. 5 
— Ein kaſſubiſches Lebensbild.) Dorfe 
gegen nach Swinemünde der engliſche Schraubendam⸗ 3% hl 


Irzebau, Kreis Berent, lebt der Bauer K., welcher 
dem Trunke ſehr ergeben iſt. Am 26. v. M. hörten 
die Bewohner des Dorfes ein furchtbares Stöhnen, 
bald darauf ſehen ſie den Bauer K., der an dieſem 
Tage, merkwürdig genug, noch keinen Schnaps getrun⸗ 
ken hatte, durchs Dorf laufen, indem er ſich fürchter⸗ 
lich geberdet und um Hülfe ſchreit, mit der: Klage, daß 
vier Teufel gekommen ſeien, um ihn zu holen. Kein 
Menſch zweifelt an der Eriftenz der Teufel, alles Weih⸗ 
waſſer, das im Dorfe vorhanden ift, wird deshalb her⸗ 
beigebracht und verjp ch nichts will helfen. 
ſtätigte Bemerkung, daß die Wölfe auf D D lich rathlos den „Be 
TR en N 3 nd bei der Verfolgut 9 | . 


— Nach der jetzt ergangenen erſten allgemeinen 
Inſtruktion zur Ausführung der Kreisordnung beſtehen 
die erſten Maßnahmen, um welche es ſich handelt, in 


— In der Nacht zum 28. d. Mts. wurden 0 
Augen, hellblondes Haar, ſah man in ihm einen ſo⸗ immer gerne „in den Wind traben.“ 
genannten Schwedenkepf. Vor Waſſer hatte eg große Endlich im Winter 1842 wurde dies Naubzeug 
Angſt. Das Kreisgericht in Deutſch-Crone lud den] in der adlich märk. Friedländer Forſt durch die dortigen 
Bürgermeiſter mit dem Knaben zum Untierſuchungs⸗ 
termin vor. Der Knabe ſchrie ſehr, ihn nicht wieder 
zu der Bettelmutter zu bringen, die ihn Emil nenne, 
ſeine andere Mutter hätte ihn Karlchen genannt. 
Seinen Vaternamen wüßte er nicht recht zu nennen, 
obwohl er öfters das Wort Dopsky ausſprach. Da 
die angebliche Mutter weder Tauf⸗ noch Todtenſcheine 
nachweiſen konnte, bekannte fie endlich, daß fie, um 
einer Strafe zu entgehen und ſich unkenntlich zu machen, 
die Rolle einer Wittwe ſpielen gewollt und zu dieſem 
Zwecke das Kind in Rußland von einem Ritterguts⸗ 
beſitzer geraubt und ſich ſeit Frühjahr d. J. beitelnd 
umhergetrieben habe. Warum das Kind ſolche Angſt 
vor dem Waſſer habe, ſagte ſie, daß ſie es einmal in's 
Waſſer geworfen hätte ſeiner loszuwerden, um es zu 
erſäufen. Der Kleine blieb in D. Crone. 


Vermiſchtes. 

— Im Anſchuß an unſern Bericht über „Den 
Wolf in Pommern“ geht uns von einem Freunde un⸗ 
ſeres Blattes, dem Herrn Rittmeiſter v. Schuckmann 
zu Klockow, noch folgenden Bericht über die letzten 
Wolfsjagden in unſerer Provinz ein, der für alle Waid- 
männer und Forſtbeamte gewiß höchſt intereſſant iſt. 
Wir bringen dieſen Bericht um ſo lieber, als wir die 
Ehre haben, gerade in dieſen Kreiſen viele Leſer zu 
zählen und zugleich die Hoffnung hegen, daß auch noch 
mehrere der Herren ſich dadurch veranlaßt fühlen, werden, 
uns ihre Jagderlebniſſe mitzutheilen. Er lautet: Stangenholz verendet gefunden. 7 

Es war am 16. November 1854, als der letzte Hiermit war nun die Gegend auf mehrere Jahre 
Wolf in dem Königlichen Forſtrevier zu Gr. Linichen, von dieſem Raubzeug befreit und der Ripper bob 
Kreiſes Dramburg, und meines Willens bis jetzt in] ſich merklich, bis im Winter 1848 abermals drei Wolfe 
Pommern, von mir erlegt wurde. Gewiß giebt es] einpaſſirten, denen im Winter 1849 noch vier Stück 
viele Jagdfreunde, die keine Gelegenheit hatten, auf] folgten — wenn dieſe letzteren nicht don den vorhan⸗ 
Wölfe zu jagen, die aber einen wahren Bericht über | denen „gewölft“ waren, was nicht mit Sicherheit feſt⸗ 
dieſelben und zwar „ohne das übliche Jägerlatein“] geſtellt werden konnte — ſo daß ſich nun wiederum 
gerne hören. Da es nun überdies den Anſchein hat, eine Rotte von ſieben Wölfen zuſammen befan “. 
daß die Wölfe, wenigſtens nicht mehr auf längere Zeit, Hatten die drei Wölfe zu Anfang des Decen⸗ 
in Pommern heimiſch werden, jo will ich, bevor ichſ niums ſchon eine große Niederlage unter dem Wilde 
„verende“, meine Bekanntſchaft und Erlebniſſe mit den- u. ſ. w. verurſacht, ſo kann man ermeſſen, welchen 
ſelben ſchildern, indem mir theils durch ſchriftliche No- | Schaden dieſe ſieben anrichteten. Von einem in der 
tizen, theils durch die Erinnerung, alle beſonderen Um-] Königl. Forſt zu Llnichen im Herbſt 1818 vorhandenen 
ſtände noch lebhaft im Gedächtniß ſtehen und die Haupt-] Beſtande von ca. 200 Stücken Rehwild waren im 
momente, wie ich fie nachſtehend erzähle, auch alle amt- | Frühjahr 1850 kaum 30 Stück übrig geblieben. — 
lich feſtgeſtellt und beglaubigt worden ſind. Den angrenzenden Revieren war es ähnlich ergangen. er 

Als ich im Frühjahr 1839 mein früheres Gut] Das Rothwild war flüchtig geworden und hatte ſich 17/1. 2 ½ bez., per Dezember Juen 1723 148 
Boeskau bei Tempelburg übernahm, waren in der ca.] weiter er in die Ge gt . n Frühjahr 18 ¼ s bez, per Mai Juni 1 * 
34,000 Morgen großen, angrenzenden Königlichen] der Forft fand man Geſcheide, Enden von den Lau 3 74% bez. u. Br, per Deb 
Forft zu &inichen va it als heimiſch zu betrach- | fen, Schädel und Fetzen von der Haut des Rehwildes Re er 4 t 85 ii 
ten, indem dieſelben ſchon ſeit mehreren Jahren haupt- und anderer zerriſſener Thiere. . Ss x Reguiirungs: Breife: Ben 82 , Nogien 
ſächlich dieſe, jo wie auch die Falkenburger, Märk. Mit ihrer Zahl war auch ihre Frechheit gewach⸗ 53 %, Rübe 22 A, S; zu 
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Forſibeamten eingekreiſt und bei der unmittelbar darauf 
folgenden Jagd der eine dieſer Wölfe erlegt und ein 
zweiter, eine alte Wölſin, waidwund geſchoſſen. Die 
kranke Wölfin und der dritte Wolf ſteckten ſich in eine 
große und dichte Schonung des angrenzenden Königl. 
Reviers, welches dem Forſtamt in Linichen am ſpäten 
Abend desſelben Tages gemeldet wurde. Am nächſten 
Tage, nachdem die beiden Wölfe beſtätigt, alles zur 
Jagd vorbereitet, das Wolfszeug geſtellt und angetrie⸗ 
ben war, wurde der geſunde Wolf durch den Königl. 
Förſter Blumenberg erlegt; die kranke Wölfin kam aber, 
bei mehrmals wiederholtem Treiben, nicht vor die 
Schützen. Es war mittlerweile dunkel geworden und 
ſo blieben Jäger und Jagdläufer die Nacht hindurch 
an den Lappen. Auf je 50 bis 80 Schritte Ent⸗ 
fernung wurden um die eingeſtellte ca. 300 M. große 
Schonung kleine Wachtfeuer angemacht und während 
der ganzen Nacht unterhalten, was inmitten einer mit 
gligerndem Schnee ſchwer behangenen dunklen Kiefern- 
forſt einen eigenthümlich prächtigen Anblick gewährte. 
Früh am nächſten Morgen begann die Jagd wieder 
und gleich bei dem erſten Treiben kam die alte Wölfin 
ziemlich gerade auf meinen Nebenmann, den Königl. 
Oberförſter Lichtenfels, welcher dieſelbe niederſchoß, je⸗ 

doch nicht ſo, daß ſie ſofort verendete, ſondern noch SD 
ziemlich flüchtig in dichtes Stangenholz ſetzte. Nach 
Beendigung des Treibens wurde die alte Wölfin etwa 
600 Schritte hinter der Schützenlinie in dem dichten 


zu finden und ſich nur, weil ihnen dies fehlgeſchlagen, 


Unterwegs merkten 
ſchon die Pferde den Braten, ſie wurden ſcheu und 
hätten beinahe mehr Unheil angerichtet, als die Teufel 
ſelbſt; doch kommt der Geiſtliche glücklich an Ort und 
Stelle, und ſiehe da, dem Bauer wird etwas leichter 
zu Muthe; man kann das Kind von ihm abnehmen, 
und die Unholde weichen gänzlich von ihm, nachdem 
er gebeichtet und das Abendmahl genommen hatte. 
Der Geiſtliche, der jedenfalls die Natur der hö 


— Geſtern Vormittag gelang es der Polizei, 


Diebſtahls an Kleidungsſtücken und anderen Gegen- 
ftänden aus der Wohnung Roſengarten Nr. 31, ver- 
ſchwundenen mehrfach beſtraften Diebes, des hieſigen 
Arbeiters Franz Leopold Heinrich Will, habhaft zu 
werden und denſelben zur Haft zu bringen. Von den 
geſtohlenen Sachen wurden nur noch wenige in ſeinem 
Beſitz gefunden, den größten Theil derſelben hatte er 
bereits verſilbert oder ſonſt bei Seite geſchafft. 

— Einem in dem Gaſthofe große Laſtadie Nr. 
82 logirenden Fuhrmann aus Pyritz wurde vorgeſtern 
Abend aus dem Gaſtzimmer ſein ſchwarzer Pelz mit 
dunklem Warpüberzuge unbemerkt entwendet. 


Arnswalde, 28. Dezember. Der ſich im 
Laufe d. J. hier gebildete Krieger-Verein zählt unter 
ſeinen gegen 100 Mitgliedern und Ehrenmitgliedern 
16 Offiziere, 36 Feldwebel und Unteroffiziere. Von 


abzuſchwören, indem er ihm erklärte „Für diesmal 
nen Ou weiter Brannt⸗ 
die Oberhand und ich 


Wetter: Schöu Wind 
Tempera ur Mittags — 


zen matt, per 200 Tſund loco gelber geringer 
Sg, beſſecer 61—70 %, feiner 71—51 u 
Dezember 82 n nom., Son⸗a end Nachmittag 82 
bez. pee Dezember Januar 81 . bez. u Br, der 
Fg 8244-82 „ benen Br, per Mal. Jun 611% 
4 bez. 1 
cr wenig verändert, per 2000 Pfund loco ge ⸗ 
ringer 50 —54½ ng kei, feiner 56 i rez, uff. ge 
wogt 53 bez, per Dezember 3 ½ M bez., per Fa- 
nuar- Februar 51 , Br., per Frühjahr 655%, Yu / 
i bez, Br. u. Gd, per Mai- umi 55% Ag ber. b 
Gerſte unverändert, der 2000 Pfund loco 50 —55 
per Frühlahr ſchleſ. 55 3 bez. 8 
Hafer ſtill, Ata 28 . — nach Qualität 
bis 441 , per Frühjahr ; r 
Eh ſtill ve 2000 id. loco nach Qual 
bis 46 , per Frü jahr 9 46½ n Br. 
. per AO Pfd. September 
103%, M bez, Er. e 
Kuss matter, der 200 Pfund Ioco 629 S 
Br., per Dezember 2216 Ee bez, per Dezender Jaugar 
221% e Br., per April- Mai 23½ . Br., 28 
bez, per September⸗Oetober 23%; A | 100 b er 
Spiritus weng verändert,. Liter a 0 
Prozent loco ohne Faß 177 e bez., per December 


am Leben, von denen ſechs Unterſtützungsbedürftige zu 
Weihnachten ein Geldgeſchenk von je drei Thalern er- 
halten haben. 


DI Stralſund, 29. Dezember. Die Schifffahrt 


einigen Tagen geſchloſſen und die Ueberfahrt nach der 
„Alten Fähre“ mit den Böten durch die in das Eis 
gehauene Rinne beſchwerlich und zeitraubend. Jetzt 
haben wir wieder Thauwetter und das nicht dicke Eis 
wird bald verſchwinden, wenn es noch einige Tage ſo 
gelinde bleibt. Auf dem Knieperteich brachen auch, 
wie ſonſt jeden Winter mehrere Male, einige Knaben 
und ein Mädchen ein, die das Schlittſchuhlaufen auf 
dem morſch gewordenen Eiſe fortſetzen wollten. — In 
unſerm Hafen ſtehen die ſämmtlichen nördlichen Pfahl⸗ 
reihen, die zum Schutze der ankernden Schiffe gegen 
Stürme errichtet ſind, ſeit der großen Sturmfluth nur 
noch als Rudera da, und es wird der Stadt bedeu⸗ 
tende Summen koſten, um dieſe Seite des Hafens fo 
zu befeſtigen, daß die Schiffer mit Vertrauen bei aus⸗ 


rise 17¼ . 


An 


5 I Her a ve ige N 


Fumilieu⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Mathilde Klein mit Herrn Ernſt 
Schneider (Cörlin — Cöslin). Fräulein Franziska 
Bernhardt mit Herrn Moritz Grau (Cöslin —Cörlin). 

Geſtorben: Königl. Rechnungsrath a. D. Friedr. Frey⸗ 
ſchmidt (Stettin). — Gaſthofsbeſ. Fr. Kro ke (Cöslin). 
— Schiffs⸗Kapitain D. Pahlow (Colberg). — 


Eutvindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entdindung meiner lieben Frau Murle 
geb. Köhm von einem gefunden Knaben zeigt ſtatt jeder 


beſonderen eu cc 1872 No. Faligteitstermin. e. Fälligkeitstermin. 
De 2 - 
un ; U. ßRehnelder. | 1 Ze F. . No — F. 
. ——ĩ . ˖• - ‚—‚— 36860 1. Sul 1. 
rdneten⸗Verſammlung. 3781 2 Samar 1872. 8970 1: u 1872. 
adidt 380 1. Juli 1872 5 ali 1871 
Am Dienfiag, den 31. d. M keine Sitzung, 404 1. Jul 1872. IR ee 
3 28 Dezember 1872. B&aunler. 7 * Juli 72. 4913| 2. Januar . 
Stettin, den u Bi 1. Juli 1812. Lies, ©. 100 % 
Kirchliches. 477 1. Juli 1872. 123 1. Oktober 1872. 
p 2 an, irchen 3.482 | 2. Januar 1869, 197 1. Oktober 1072, 
8 Dezember (Sylveſter) werden in hieſigen 7 506 J. Jann 1009, 825 1. Bike 89955 
: 1 N 52] 2. Januar 1870, 852 1. April 1869. 
den edge de re { 589] 1. Jul 1871. 945 1. Oktober 1872. 
Ju der Jakobikirche. 605 1. Juli 1872. 1053| 1. April 1869. 
edi Veumet um 5 Uhr. 6617 1. Juli 1871. 1097 1. Ottober 1872. 
Herr Pet Jobaunis kirche: 1657 1. Juli 1871. 1217| 1. April 1872. 
Diviflonsofareer Gebete um 6 Uhr. 658 2. Januar 1871. 1320, 1. Sttober 1871. 
eee ee; 786 1. Juli 1871. 1550 1. Oltoder 1869. 
Su erintendem Hasper um 6 Uhr. 795 1. Juli 1871. 1698| 1. April 1869. 
Herr Sup P 11 aut 1575 1906| 1. Oftoter, 1872. 
1 73 Juli 1872, 2656| 1. Apri . 
8 855 1. Jul 181. 260 1. Slate 1878 
0 i 96 Juli 1869. 3095| 1: Oktober 1872. 
ee a0 t 10% uhr 1092| 1. Juli 1873 [3144| 1. Oftober 1808. 
Herr Konfiforiat:Rath Dr. Alger um 2 pr 4227 2 Janun 1810. 40e T. Ole 18. 
5 General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 15 2 Januar 5 a 3438 7 Oktob 1871. 
Herr Die Beite am Dienſag um 1 Uhr hätt ‚1241| 1 Juli 1872. i 
g lalrath Dr. Carus. 1283 2. Januar 1872.36 Apri 2. 
eee eee 1400] 1. Juli 1868. [3681 1, April 1872. 
. ee eee 1831 2. Januar 1872. 3687 1. Sttober 1871. 
Herr faster Bere nnn um 2 Uhr 2126 1. Juli 1870. 3909| 1. Ottober 1871. 
Herr Prediger pr zu te Klee 2150| 2. Januar 1872. 4187 1. Oktober 1871. 
Herr Muebigen ene ag um 1 Uhr hat 2408 1. Juli 1871. 4217 1. April 1872. 
Die Beg r Poder Bopſen 2435 1. Juli 1871 4239 1. April 1870. 
Au per Johamnidticee: % 1: Sul 1870. 440 1. Site vers 
7 r Gi 8 Juli g Oktober 2. 
Herr Militafk⸗Oberpfarrer N 11 0 2534 2. Jaun 1870. 4805 J. Zyril 1871. 
Tecchendorft um 10% Uhr, 2005 1. Juli 1870. 4874| 1. Dttober 1872, 
Dee ee ade um [2719| 1. Juli 1871. 20 2 Jem 0 100 2 
Hees Die Beige um Dienfag um 1 ure ban 2325 2. June 1873, 1 886 2 Junnar 1870. 
Herr . And aneh 2962 2. Januar 1872. 839) 2. Januar 1872. 
e e eee 2904 1 Juli 1871. 845 2. Januar 1872, 
der gerdten ile um 4 ue . 80 f l . fe M. 20 
j Y 4 3376 1. Juli 1866. . a N > 
Die Bachte amm Dieuflag am! Uhr hält 13419 / J. Juli 1871. 155 2. Januar 1870. 
ö ir 3501 f. dat | 182] %- i 1872 
Herr 1 N 50e 925 Uhr. 3698 1. Jil 1802 N 
Paſtor n um a . f 1 
Ver de Dachte am Dienflag um 2 Ube bal: Der Magiſtrat. 
err Prediger Langner. mr; ER N 
rney in Salem. 


Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
der Pede In Grabow: 


- u Züllchow: 
0 iger Hübner um 9 Uhr. 5 
„der ee eb e in der Neuſtadt: 


P abs BEE Er Per Tr re 
nn 
Vekauntmachung. 
„Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich die 
Abe ſtellt, Ah 1 — und Hülfsbedürſtigen in unſerer 
Stadt während des Winters fo viel möglich mit Breun⸗ 
material zu verſorgen. Die zu dieſem Zweck erforderlichen 
Geldmittel verdanken wir zum größen Theile der Wohl. 
thätigfeit unſerer Mitbürger. Wir waren dadurch im 
Stande, im vorigen Winter 212 Klafter Holz und 340 
Mille Torf zu vertbeilen. Ju dem Vertrauen, daß wir 
auch für den bevorſtehenden Winter auf die Unterſtützung 
unſerer geehrten Mitbürger rechnen dürfen, haben wir uns 
darauf vorbereitet, eine annähernd gleiche Quantität Brenn⸗ 
material auch jetzt wieder zu vertheilen. . 
Wir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
Gaben, zu der wir burch das Hofreſkript voin 1. Juli 
1803 die beſondere Erlaubniß erhalten haben, in den nächſten 
Tagen einleiten 8 a 
Mit dieſer Mittheilung verbinden wir eine ganz ergebene 
Bitte, die dahin gebt, unſere Mitglieder, die unter der 
gütigen Mitwirkung der Herren Bezirksvorſteher, ſich der 


uunlung, unterziehen werden, entgegenkommend auf. 
an und n das müthſame Geſchaft möͤglichſt er⸗ 
leichtern zu wollen. 


Stettin, den 27. Dezember 1872. 
Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen 


Uhr Herr Paſtor Odebrecht. g 


Die Valuta dieſer Obligationen, ſowie die fälligen Zinſen 
ſind, und zwar bei den Obligationen L’ttr F. am 1 
Juli 1873, bei den Obligationen Littr. G. am 1. April 
1873 auf unſerer Kämmerei = Kaffe gegen Rückgabe der 
Obligationen und Conpons in Empfang zu nehmen, 
Die in den angegebenen Zahlungsterminen nicht abge⸗ 
hobenen Beträge werden über dieſelben hinans nicht verzinſt. 
Von den früher zur Amortiſat on gezogenen und bereits 
fälligen Stettiner Stadt⸗ Obligationen find bis jetzt noch 
nicht eingelöſt und werden deren Inhaber nochmals dazu 
g aufgefordert. 


Am Dienſtag, den 24. d. Mts., iſt von dem Arbeiter 
Glander hierſelbſt auf der Straße zwiſchen Alt⸗Damm 
und Stettin ein Damen⸗Hut gefunden und bei mir abge 
geben. Der bs eee Eigenthümer kann den 
90 0 Erſtattung Der Juſertſons Gebühren in Empfaug 

nehmen. N ran 
Diedrichsdorf, den 27. Dezember 1872. 
Das Schulzen-Amt. 


5 — — 


5 Ullman- Concert. 
ö im Schützenhauss- Saale: 
f Freitag, den 24. Janaar, Abends 7 Uhr. 

Billet-Verkauf bei E. Simon, wo auch das 
vollständige Programm zu haben ist. 


> 2 

Gonssrvatorium der Musik 

Am 6. Jaunar 1873 beginnt im Conſervatorium der 

Muſik ein neuer Unterrichtskurſus und Sonnabend, den 4. 

Januar, findet die regelmäßige Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen flatt. 

Diejenigen, welche in das Inſtitut eintreten wollen, 
werden erſucht, ſich am genannten Tage, Vormittags von 
11—1 Uhr, im Conſervatorium, große Domſtraße 22, zu 
melden. j 
Das Conſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 
weiter Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine möglichst allge⸗ 
meine, gründliche Ausbildung in der Muſik. 


Der Unterricht erſtreckt ſich praktiſch und theoretiſch über 


folgende Zweige der Muſik, als Kunſt und Wiſſenſchaſt: 
Hal monielehre und Kompoſieion, Pianoforte⸗, Violin⸗ und 
Cello Spiel, Sptojpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, 
! Sologefang, Lehrmethode und Treffübungen, Chorgeſang, 
Uebungen im öffentlichen Vortrage und Vorleſungen üver 


1 „ Geſchichte und Aeſtherik der Muſik. 
mit Brannmaterial. 1 ? Das Honorar beträgt für zwei oder mehrere Unterrichts: 
Gchallehn. Burscher, Dberbrgermeiler. Sternberg, fächer pro Monat 6 , 20 Spr 
Bürgermeifter. _ Biester, wöligerftaße 54. W. Dittmer, für Sologeſang einzel! 4 * 
Paradeplatz. Glantz, große Oderſtraße. Gielow, Roſen⸗ für jedes der übrigen Fächer 3 GA 


ramtz, große Laſtadie. Hey, Fortpreußen. 
5 N 19. Kube, Sa 
A. Lüdtke, Kloſterhof 5. Malbrane, 
Most, Papenſtraße. Otto, Tornei. 
Wollweberſtraßt. Ribbeck, Zoinei, 
Rusch, Frauenſtraße. C. Schultz, Bergſtraße. 
0. Schultz, kleine Oderſtraße 14 Sellin, Oberwiek. 
Uhrbach, Fubrſtraße. Unruh, Speicherſtraße 2. 


Stettin, den 23. Dezember 1872. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 23. d. Mts. ſtattgehabten Ziehung der am 

1. April und 1. Juli 1873 einzulöſenden Stettiner Stadt- 
Obligationen ſind folgende Nummern gezogen: 
Littr. F. No. 12,1995 149, 184, 215, 395, 570, 585, 
1129, 1155, 1178, 1270, 1296, 1320, 1837, 
N 1351, 1366, 1381, 1568, 1586, 1626, 1644, 
- 1656, 1700, 1714, 1742, 1812, 1836, 1991. 
2018, 2093, 2388, 2416, 2434, 2464, 2494, 

2562, 2791, 2805, 2992, 3142. 3143, 3247, 

3277, 3460, 3513, 3537, 3569, 3584, 3597, 

3598. 3605, 4068, 4079, 4089, 4254, 4266, 

4313, 4314, 4501, 4582, 4648, 4650, 4704, 


4959. 

Littr. G. No. 70, 192, 258, 292. 399, 414, 438, 506, 
580, 632, 644, 645, 684, 916, 1003, 
1301, 1336, 1426, 1714, 1968, 2033, 2112, 
2236, 2600, 2797, 2837, 2870, 3159, 3166, 
3455, 3551, 3562, 3724, 3893, 4053, 4211 
4258, 4272, 4303, 4509, 4888, 4914. 


garten. 
Jacob, große 
Gartenſtraße. 
Louifentraße, 
Ortmeyer, große 


Last, 


Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein⸗ 
richtung des Inſtituts wird von dein unterzeichneten Direktor 
unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſigen 
Muſikalienhandlungen bezogen werden. 

Stettin im Dezember 1872. 

Carl Kunze. 


5 Klagen, Eingaben, Geſuche, Con: 
tralte, Rath, Aust. Mittwochſtr. 21-22. 


Bureau 


Wuldungen. 


Waldparzellen jeder Größte werden zu 
taufen geſucht. Offerten nur von Be: 
ſitzern unter Angabe der Gegend, Mor: 


genzahl, Alter und Gattung des Holzes 
nebft Preis uro Morgen nimmt ent: 
gegen unter % A. Sas die Annoncen: 


Expedition von Massensteim 
Vogler in Berlin. d 


dir 


Ein Bauerhof von 100 Morgen, davon 80 Morgen 
Roggenboden erſter Klaſſe, in der Nähe von Stolp i. P., 
iſt mit vollſtändiger Ernte, lebenden und todtem Inven⸗ 
tarium für 5000 %, bei 2200 % Anzahlung, zu ver ⸗ 
kaufen Nöhere Auskunft durch Franz Welser; 
Bollwerk 1. | 


N 


NEM Terminen 


E 


* 


Kölner Domban-Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland, König von Preuße 
Wilbheim I. 0 


Haupt⸗Gewinn 25,000 Thaler, 3 
10,000 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Thlr., 5 Mal 1000 Thlr., 
12 Mal 500 Thlr., 50 Mal 200 Thlr., 100 Mal 100 Thlr, und noch 1200 Geld⸗ 
gewinne mit zuſammen 30,000 Thlr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 
20,000 Thlr. — Im Ganzen 125,000 Thlr. 


Die Gewinne werden ohne jeden Abzug ausbezahlt. 

Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, Königl. Kommiſſarien und unter Auf⸗ 
ſicht des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes des Central⸗Dombau-⸗Vereins. 5 

Das Neſultat der Ziehung wird in der Zeitung bekaunt gemacht. 


Die Ziehung findet am 16. Januar 1873 ſtatt. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. r 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſeudmig derſelben eine Groſchenmarke beizefügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben 5 


ladderadatsch, 


Humoriſtiſch ſatiriſches Woch ublatt. 


Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In- und Auslandes, ſowie alle Buchhand⸗ 
lungen ꝛc. nehmen Abonnemenes pro 1. Quartal für 223 Sgr. an. 


Die Verlagshandlung A. Hotzann & Co. in Berlin, 


Kronenſtraße 17. 


—— 5 72 N 


Der Deutsche Submissions-Anzeiger 
Berlin 


f erscheint wöchentlich 3mal, Dienstag, Donnerstag knd Sonnabend. 
Abonnements für 1. Halbjahr 1873 nehmen alle Postanstalten entgegen zum Preise von Thlr. 
3. 22. 6, für Berlin de Expedition zum halbjährigen Preise von Thlr. 3. 


Der Deutsche Submissions- Anzeiger 


ist das Insertions-Organ hoher K:iserlicher, Königlicher und Privat-Bellör !en, und bringt aus- 
führlieh und rechtzeitig BßamumtBilse Sunmissions-Ausschreibungen der deutsthen Kisenbıh- 
nen, Mtlitär-Werkstätten, Intendanturen, Werften, Ber,;-Inspectionen, Telegraphen- und Post- 
Directionen ete, ete, ebenso die bedsutenderen ausländischen Submissions-Bekanntmachungen, 


Der Deutsche Submissions- Anzeiger 


ird vom 1. Januar 1873 ab auch die bei stattgehabten Öffentlichen Eiseubahn-Sabmissions- 


x 
5 


abgegebenen Offerten uud Preise veröffentlichen 
ohne dass den Abonnenten dadurch irgend welche Mehr-Kosten entstehen. vr a 8 


| Inseraie für 
den Deutschen Submissions-Anzeiger 


# finden sicheren Eingang bei oben genannten Behörden, ebenso bei ivdustriellen Etablisse- 
ments‘ aller Gattungen in Deutschlzud, theilweis> auch im Auslande. Preise pro Zeile 


% Ser. Die Expedition 
es Deutschen Submissions-Anzeiger. 


wi 


Berlin, 
Alte Jacobstrasse No, 11. 


Einladung zum Abonnement. 


Am 1. Januar 1875 beginnt ein neues Abonnement auf die billigſte und beſte deutſche 


illuſtrirte Wochenſchrift: s 
Der Hausfreund. 


Der Hausfreund hat fünfzehn Jahrgange ſeines Beſtehens hinter ſich und iſt vielen 
tauſend deutſchen Familien ein unentbehrliches Bebürfniß geworden. Statt aller Anpreifungen 
führen wir aus dem Juhalt der erſten Nummern nur an: Die Damen von Nanzig. Hiſtoriſcher Ro⸗ 
man von George Hiltl. — Dichter und Jeſuit. Roman aus der Gegenwart. Von Eduard Adolay. — Im Blei⸗ 
keller zu Bremen. Von Herm. Ubde. — Ein Abend hinter den Couliſſen. — Ans dem Tagebuche eines Junggeſellen. 
Bon Haus Wachenhuſen. — Die Myrthe der Liebenden. Novellette von Sacher-Maſoch. — Der gefährliche Teufel. 
Von H. Stender. — Auf dem Judenlirchgofe zu Prag. Von Guſt Raſch. — Verſchont durch Liebe, Von Albert Lind 
ner. — Um Thron und Krone. — Die Zuni⸗Indianer. Von Balduin Möllhauſen. — Gemacht. Humoreske von Carl 
Reinhardt. — Die letzten Ritter. Von Schmidt-Weißenfels ꝛc. x 

Die nächſten Nummern enthalten Beiträge von Max Ring, J. Trojan, M. Ant. Niendorf, 
Horn, F. v. Wickede, v. Düringsſeld, Mariam Tenger, Prof. Heinr. Dorn, Ludw. Habicht, Graf Grabowski, Temme, 
Friedr. Friedrich, Haber ꝛe. Illustrationen von Aug. und Carl Reinhardt, Franz Delaware, Burmeiſter, Sund⸗ 
blad, Daumerlang, Flitzmann, Weinberger, Hetz, Linder, Löffler, Lüders, Flinzer, Röber, Vautier, Haeberlin, Adalb. 
Müller, Weiß, Arn. Neumann, Deiker, Beckmann, Boſch de. ꝛc. 

Man abonnirt auf den Hausfreund (wöchentlich zwei Bogen in groß Quart mit vielen 
Illuſtrationen) bei allen Poſtauſtalten für 17½ Sgr. (incl. Porto⸗Aufſchlag,) in allen Buch: 
handlungen für 15 Sgr. vierteljährlich oder für 5 Sgr. pro Heft. 


Berlin, Alte Jakobsſtr. 15. , . 
Hausfreund⸗Expedition. 


nn — — — — — — — — — 


Adreßbuch für Stettin 
? für 1893. 


Preis 1 Thlr. 74 Sgr. 
So eben erſchienen bei f 


Friedr. Nagel (L. Rhe). 


—— — 


Unterleibs⸗Pruchleidende 


finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schwein, ein über⸗ 
raſchendes Heilmittel. Preis per Topf mit Gebrauchsanweilunz u. Zeugniſſen: (1½ Thlr. — fl. 3. ſudd.). Nioder⸗ 
lagen: — in Berlin: A. Günther, z. Löwen⸗Apofbeke, Jernſalemerßraße 16; — in Danzig: Schlenioner 
Apotheker, Neugarlen 14. 3 


— nen ner — —ü—ä— —— 


LA . 
Mühlen⸗Verkauf. 
Wegen beſonderer Verhältniſſe fteht ein Mühlengrundſtück 
zum Verkauf. Daſſelbe liegt in einer geſchäftsreichen 
Gegend, hart an der Barn und Chauſſee, woſelbſt ſeit mehr 
denn 20 Jahren Geſchäftsmüllerei mit beſtem Erfolg be: 
trie en iſt, worüber Nachweis gegeben werden mn. Das: 
ſelbe beſteht in einer Bockwindmühle neueſter Konſtruktion, 
in vorzüglich gutem Zuſtande, mebft einem bedeutenden 
Väckerei⸗Betrieb, circa 100 Morgen Grundſtücke, wovon 
etwa 30 Morgen Weizenboden, 50 Morgen Roggen- u. 
2 Gerftenboden, 14 Morgen 2ſchnittige Wieſen, 4 Morgen 

Koppel. Länderei und Wieſen in ſehr gehobenem Kultür⸗ 
; zuſtaude, die Wirthſchafts zebäude in guter Beſchaffenheit. 
Hierauf reflektirende Käufer erfahren Näheres in der Erped. 
d. Blattes. 


Sterbefalls halber bin ich gewillt, meine hieſige, ſich in 
vollen Betriebe befindliche 


vr 4 
Oelmühle, 
wie auch die mit derſelben in Verbindung ſtehende 


2 * * 
Seifenfabrif, 
beide mit einander oder jede für ſich, unter günſtigen Be⸗ 
diügungen zu verkaufen. 
Eckernförde. ED P. Brukm. 
Der Verkauf von Grundſtücken, 
(Gütern, Ländereien, Landſitzen, Fabriken ꝛc.) ſowie die 
Beſchaffung von Hypotheken, übernimmt zur 
ſchnellſten und reellen Realiſirung ein tüchtiger und 
ſolider Kaufmann, welchem zweckentſprecheude Bekanmtſchaf⸗ 
ten unter Induſtriellen, Kapitaliſten und Bank⸗ 
Inſtituten 2. vortheilhaft zur Seite ſtehen. Reelle 
Offerten mit näheren Angaben werden sub E. 883 
durch A, Metemeyer'n Aunoncen⸗Expedition in 
Berlin, Breiteſtraße 2 erbeten. 


en mi 
7 


Eein im Holzgeſchäft erfahrener mit der Kundſchaſt 
vertrauier Geſchäftsmanu wüuſcht für ein Helz⸗Engros⸗ 
Geſchäft die Agentur für Berlin u übernehmen Gefl. 
Offerten werden sub M. 260 durch Eugen 
a Annoncen ⸗Burean, Berlin, er⸗ 
een. 


Unentbehrlicher Rathgeber 
für das Leben in und außer der Ehe. | 
Aufrichtige Belehrung über die Geſchlechtsverhältniſſe dig 

Menſchen, die Erhaltung der Geſundheit im ehelichen und 
außerehelichen Leben, die Sicherung gegen geheime Krank⸗ 
heiten und die Heilung ſelbſtverſchuldeter Schwächen, von 
br. F. Woolatone. 10 Sgr. Mit Bild 12 Sgr. 
5 2 bei Aurello Maur, Stettin und 
S. ze andutseh, Swinemünde. 


Holz und Kohlen 
offertren igſt von unſerem Lager von 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 


ede „ Mnlier. 
SR Comtoir: 
daſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


ur 
50 0 


Diüſſeldorfer Punſchſyrope, 
h 3. i N 5 sg Hoflieferant, 
u Franke & Lalei. 


3 Begenrücke 
beſter Qualität empftehlt A. Gaedke, Breiteſtr. 4142. 
Fertige runde Hüte. 
vor 1 n bie 4 K, = 
Bacenhüte von 1 24 20 Kr bis 5 % 
Baſchlicks, Baſchlackskappen, 
(ngeueſte Fermen) von 1 % bie 4 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
von 25 8 


zu 


5 


4 
. de 
Haus-, Morgen: u. Putzhanben, Aufſätze, Haar⸗ 
und Bluſenſchleifen, Schleier, Muyrthentränze und 
Blumeneriffuren von 15 bis 3 N empfehlt 
Augusie Hanel, 
kleine Domftraße 10 
Hauben werden ſauber gewaſchen 
Neuenmarkt 2, 2 Treppen. 


— EEE?! BERBRENEEEELFNEE 
Deine ſeit 32 Jahren als beſte auerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


(Benteltuch) 
empfiehlt g K 3 
When Lendäwekr 


in Berlin, 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchland. 


— — —— —— 
—— —u— —— 


(alſo Papp⸗, Filz⸗, 
I mastie- Dächer jeder 
nxegendicht durch Anwendung des 


Hiller schen Mastic | 


ö (präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. ö 
Nendeckungen mit meiner Maetichechpappe | 


nd zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 95 


eparaturbedürftig. 'B 
8 elan erkalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 725 
ant Proviſtonsreiſende genügenden Nutzen. Prospekte nebſt Be 
Debrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franlo. 

Die unterzeichnete Fabrik giedt das zu einem 

rattiſchen Verſuch benöthigte Onautum koſten 
frei her. 


Otto Hiller. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeekungsgeſchäft. 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm nes weißes Acht! 


—— — ——2—— 


Wa 


1 
I 
1 
Leinwand⸗, Dorn'ſche und Asphalt⸗ Min £ 


Drüſen Scropheln, Rhenznatismns, Gicht, Bleichſucht 
\ ven 0 iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. 
reis pro Schachtel 18 Sgr. 

14 Alleinige Niederlage von 1 


e 7 
R RENT" 


hinen 
son 


Bern. Stoewer, Stettin. 


Nahmasc „Fabrik 


Brei Mehrjährige ſchriftliche Garantie. Unterricht gratis. 


Comtoir⸗ und Verkaufslokal Breitefte. 10. 


fi 


Interessante naturwissenschaftiliche Novität. 


Im Verlage der Aktien-Ges Ilsehafı Leykam-Joselstual in Graz erse ien sochea und ist ein- 


getroffen bei Friedr. Nagel (L. Rü e) in Stettin: 


Kos mologiſche Jriefe 


Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Weltbaues. 


Für Geblldete 
von 
Hermann J. Klein, 


Dr. phil. Herausgeber der „Gaen“, Mitglied der astronomischen Gesellschaft, der natn: fo schenden 


Gesellschaft „Is s“ u. a m. 


Preis 1 % 18 pr 


Der in den Kreisen der Fachgelehrten und des gebildeten Publikums seit Jahren wohl be- 
kannte Verfasser giebt in dem oben genannten Buche einen Ueberblick über die Entwickelungs- 
f An der Hand der Resultate, welche die Astronomie besondets in der 
Jüngsten Zeit erbalten, ist es dem Verfasser möglich geworden, vor dem geistigen Blicke des Lo- 
se 5 Perspekt ven von uhermess:icher Ausdeh.ung zu eröffnen, Es bedarf keines Wortes, dass 
ein Werk, wie das vorstehende, welches in einer klaren, jedem Gebildeten verständlichen Sprache 
geschrieben, die interessantesten Fragen über den Bau des Universums, die Vergangenheit, Ge- 
genwart und Zukunft der Weit, die Berechenbarkeit der Weltkörper ete. behandelt und eine 
Menge neuer scharfsinniger Gedanken und Ideen enthält, für jeden Gevildeten von höchstem In- 
Ene Kosmogenie ist heute nicht: mehr der Tumwelplatz wirrer Prautesien 
und Träume, sondern vermag ein stattliches Gebäude zu werden, da sichere Fundamente für 
8 Die Hauptmomente der Vergangenheit des 
Woltalls liegen gegenwärtig en:schleiert vor dem Blicke des Forschers und dies r vermag gieich- 


geschichte der Weltkörper., 


teresse sein muss. 
eincn allen Zeites trotzenden Bau vorhanden sind. 


zeitig vorher zu yerkünden, was da kommen wird. > . 
Dieses höchst empfehlenswerthe Werk ist durch jede 
Buchhandlung zu bezichen. 


ERSTE T EEE * 


Fabrik der praktiſch bewäh ten u. patentirten 


Preis⸗Courante u. Proſpekte gratis. Vor Nachahmung wird gewarnt! 


A. Simonsohns Möbel⸗Tiſchlerei, m 


Stettin, 7 Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager gon Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
auch auf Theilzaßlung 
den billigſten Preiſen. et 


hszündwaaren- u, bartonagenfahrik 
(Alteummriis-Tousnicts). 


L. & J. Bloch, 
Breslau. 


Die ausgezeichneten Eigeuſchaften wie die hochfeine Qualität des Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers 
haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich 
durch feine überraſchend wohlthätige Wirkung anf den Magen fo trefflich bewährt, daß derſelbe von faſt allen 
mediziniſchen Autoritäten entpfohlen und dem ſegenannten mediz. Tokayer (welcher durch feine meiſt unnatür⸗ 
liche Süße den Kranken wiederſteht) in jeder Weile vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken 
Deutſchlands bereits eingeführt. 


Alter erreichen und wird durch langes La zern immer feiner und boquetreicher, 5 

Da wir mit der Verſendung unſer 69. Tokaher nunmehr begonnen haben, ſo bitten wir um recht⸗ 

zeitige Auf räge — Die Verſendung geſchieht in durchaus guten Fäſſern frauko Bahnhof Straßburg gegen 
1 en am 2 7 7 

Caſſa oder Nachnahme per 17 Hektoliter (0 Rachen 2 1 inel. Fäſſer, 


28 5 0 2 
3 8 a per Hektoliter inel. Faß. 


2? . 

70. Türck eimer (roth) a 
70. Rappoltſn, edel, 
Straßburg, den 18. Oktober 1872. 


N. Arensmeior „ 


7 
Ferner empfohlen: 


4 


Faſt alle 


Krankheiten 


entstehen in Folge maugelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung. J. M Medekr's 


Geſunczheits⸗Speiſe⸗Gewüez befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem 85 


Wege den richtigen Stoffroechſel und beſeitigt ſchnelt und zuverläſſig Hämorrhoibal⸗Leiden, Der 
dauungs und Magenbeschwerden, Cougeſtisnen, 8 Hypochondrie, Schwindel, 
„ Angenentzündung, Epilepfie ꝛc. 
Der Gebrauch 
{ (2012). 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 
Niederlagen bei den Herren . Meinemane in Stralſund, N. Node in Anklam. 


N Yard 
2 2 


eee 


Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Handwerker zu Pillügſten m 
ee een 
1 Heger's aromatiſche 


Schwelel- see 


trausportablen Gas heleuchtungs⸗Apparate 
Ueberall ohne jede Vorrichtung anwendba 


Für Fabriken, Geſchäftslokal, Haus u. Straße! Hänge⸗, Wand“, Tiſch⸗ 
Lampen, Kronen, Laternen ꝛc mit u. ohne Glocke, kein Cylinder! Schö⸗ 


1 
L 


| Emi Huff, Berlin, . 
Johannistiſch 6, Muſterlager: Neue Wilbelmfr. 5. Einzige kontinentale 


= Kanonenplatz. 
an 


Große Worſte 


Als feiner Taſelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer den theuerſten 7 
Rheingaumeinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden, im Faſſe, wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes # 


5 Hamburg, Strasburg, renzlau, 


J. Meyer in 

9 empfiehlt R 
1 Wiantago's 

Jus den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 

Gebrauchte Juſtrumente werden in 


billigſten Preiſen. 


＋ 


bon Königl. Kreis⸗Pyyſſkus Dr. Alberti 
wegen der bekannten 


dei Sommerſproſſen, le 
erfrorenen Gliedern, Schwäche 
krankheiten empfohlen. 


In Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem 


Depet in Stettin nur alleir bei 
h Lehmann. schreiber, 


organe sicher und radikäl geheilt, 
gratis und franko das 


Carl Beihmakie, 


‘ 
! 
HN 
0 
1 
7 


heilt mit Sicherheit: Krebs, 1 
ſfkrophulöſe und ſyphiliti 
Mittheilungen über die erzielten, faſt 


Sr — 8 


8 


Ein Stuben mäde 
tchtensteim, Mittwochſtr. 21—2 


Adreſſen unter A, IE, 


werden in d. 
erbeten. e 


x 


Für Aue ir der Lchha 


tete Bade- Anſtalt wird zum baldigen Let en 5 — en 
b Wademeiſter 


verlangt, der auch mit der Bedienung vo 


und römifchen Bädern Beſcheid weiß. O 
282 1 befördert die Annoncen ⸗Expedi 
Friedrichſtraße. 
cus Salamohsky. 


Dienſtag, den 31. Dezember. 


adolf Mosse in Berlin. 


Abends 7% Uhr. 


Zum 3. Male: 


Abfahrts⸗ und A 


Abgang e. 
Danzig, Stargard, Stolp, Kelberg: 


Autupft von: 

Stargard Pebfonenzux © 
Breslan, Krenz, Stargarz Bart. 
Stralſund, Wolgast, Neubrandenburg 

Paſewalt, Prenzlau Berti... 8 
Berlin do. 
Berlin 
Stolp, Kolberg, Stargard 


Kourierzug 
Perſz. 


i Paſewalf gemischter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 


Ein zuverläfftger Müller ſucht Stellung als Werkführer. 


— — nme men m 


erfäufer mit gutem Salair. 


g Great steeple chase 
ö oder ) . 1 

Die engliſche Hirſch⸗Jagd⸗ 

| uffözeiten 


a Kourierz. 3 
Stralſund, Wolgaſt, Paſes alt Perz, 
Berlin, Wriezen ; do. # 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau 5 
i Aae Perſz. 10 
D Stolp, Kolberg, Breslau, 
\ ae En Siergard Bes. 10 
Berlin Wriezen do. 10 


Die Pianoforte⸗Haudlung 


Cöslin, 


. 


erfahrung vraißig 


unten Sünftigen Wirkung des Schwefels auf 

die Haut als ein 1 "ar Sarge Fenn 
gen, Hautausſchlägen, R barkeit 

und ſonſtigen Haut⸗ 


- Diriginal⸗Packete a 2 Stuck 5 Sgr. 


Pr. V. Genefe’s 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pommad 


8, | 


Haare Weichheit 


Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
and befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 


Kohlmarkt 15. 


Brust- u. Malskrankheiten 


bis zum hohen Stadium der Schwindsucht werden 
durch direkte "und racer die kranken Athmugs- 


Prospekte vers, - 


orddeutsche Institut für 
Verbreitung neturgemürser Heilmittel in Neri, 
Huupt-Versand-Depot\Nostizetr. 14, 


CFundurango⸗Rinde 
Brei ie, ene. 


wunderbnren Er⸗ 


folge ertheilt unentgeltlich fr. gegen Retourmarte. 
E. Küss, Berlin. Geſundbrunnen. 
1 Handluugs⸗Kommis u. 1 Lehrling von außerhalb ſuche 
zum 1. Jan. für mein Mat⸗Waaren⸗Geſchäft. 
©. Schach, Grünhof b. Stettin, Pölitzerſtr. 94. 


Mehrere Wirthſchafterinnen 
„gegen hoh. Lohn vl. M. Lichtenſtein, Mittwochſtr 21—22 
e chen auf dem 5 5 verlangt M. 


2. 


Exped. d. Blattes 


»Jeppleh. 
Anklam. 


n Dampf⸗Douche⸗ 
ferten Suh M. 
n von Ru- 


lung. 


Perz, 6 U. © M. Mer. 
„Berlin * win 
afewalt, Strasbug Yanburg de. 7 „ 18 „ 
anzig, Starg enz, Breslau do. d „ 57 „ Babe 
aſew., Pre Wolgaß, Stralf. do. 10 „ 0 m 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
- # Konrierz. 11 „ 26 „ ri 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 19:7, 0 1 
erlin Komierzug 3 „ l „ Nm 
Hamburg⸗Strasburg, Pafew., Perſz. 3 „ 46 „ 4 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ „ 2 
BA Berlin und Wriezen do. 5 „ 2 „ 2 
Stargard, Kreuz, Breslau de. d „ 5 „ dd 
Paſew., Wolgast, Straf, Preuzlau 
1 gemiſchter Zug 7 „ 4 7 
Stargard 1 Pepfonenzug 10 „ 83 „ 
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